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; Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


ntuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir — den politiſchen Tages- 


ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


ſe interefjanten Kammerbe⸗ 


richten, aus den lokalen und pro- 
etinztellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten it jo 
bekannt, daß wir es uns versagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
eas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 56 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg - 

Die Redaktion. 


Dentſchland. 

6. Juni. Nach dem Unfallver⸗ 
letz ſel für den Bezirk einer jeden 
s genoſſenſchaft 15 elner Sek⸗ 
tion derſelden ein Schlebsgericht beſtehen. 
Dem Bundesrath iſt inveſſen die Ermächtigung 


Berlin, 2 


I erteilt, daß ſtatt eines Schiedsgerichtes deren meh⸗ 


f 


N 


zere nach Bezirken gebildet werden. Der Reiche- 
kanzler bat auf Grund einer Deulſchrift des 
Reiche verſicherungsamtes von der ihm geſetzlich 
eingeräumten Befugniß Gebrauch gemacht und 
demgemäß, wie man uns berichtet, beantragt, daß 
bezüglich derjenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche 
in Sektionen nicht eingetheilt ſein werden, insbe⸗ 
ſondert bezüglich der Berufsgenoſſenſchaften der 
Nahrungsmittelinduſtrie, der Bekleidungeinduſtrie 
und der Rübenzuckerinduſtrie, ſowie bezüglich der 
ſächſiſchen Tertilberufsgenoſſenſchaft fait je eines 
Schiedsgerichts für den Genoſſeuſchafls⸗ bezle⸗ 
hungeweiſe Sektlons bezirk deren mehrere nach be⸗ 
ſonders angeführten zahlreichen Bezirken mit vie⸗ 
len Betrieben und immenſen Zahlen von Arbei⸗ 
tern gebildet werden. Dem Antrage ſind die 
Vorſchläge beſonders beigefügt werden, welche das 
Reichs- Verſicherungs Amt von Genoſſenſchafte ver 
ſammlungen oder anderen Genoſſenſchaftsorganen 
eingezogen hat. In der Denkſchrift wird ausge 
führt, daß die Befugniß des Bundesrathes zur 
Bildung mehrerer Schledsgerichte für einzelne Be- 
rufsgenoſſenſchaften in das Unfallverſicherungs ⸗ 
Geſetz aufgenommen worden ſei, um dle Beſtim · 
mung über die Zahl der zu errichtenden Schleds⸗ 


gerichte nicht den ausſchlleßlich aus Arbeitgebern 


duſammengeſetzten Genoſſenſchaften zu überlaſſen, 


denn in deren Belieben ſteht es, Sektionen zu 
errichten oder nicht zu errichten. Vielmehr ſollte 
die Bildung einer dem Bedürfnſſſe entſprechenden 


Zahl von Schiedsgerichten innerhalb jeder Be⸗ 


* 
e 


den Schiedsrichtern vorzuſtellen. 


rufsgenoſſenſchaft unter allen Umſtänden ſicherge⸗ 
ſtellt werden, damit das Sa iedsgericht für die 
Arbeiter thunlichſt leicht erreichbar und es ihnen 
dadurch möglich gemacht werde, vor dem Schieds 
2 Im Uebrigen 
wird die Bedürfnißfrage für die oben aufgeführ. 
ten Berufs genoſſenſchaften beſonders erörtert und 
nachgewieſen. a 

— Der Miniſter des Innern hat in einem 
Siekular-Erlap vom 21. v. M. die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß die von einem Reglerungs⸗Prä⸗ 
ſtdenten aus den beſtehenden Vorſchriften über 
die Zuſtändigkeit und das Verfahren hergeleiteten 
Schwierigkeiten bei der Abwehr der zahlreichen 


über das Bedürfniß hinausgehenden Anträge 


a 


uf Geſtattung des Schankwleth 
chaftsbetriebes ſich überwinden laſſen 
werden, wenn von den zum Schutze der öffent⸗ 
lichen Intereſſen gegebenen Beſtimmungen in 
zweckmäßiger Weiſe Gebrauch gemacht werde. In 


gerichte ihre Sache perſönlich zu vertreten und ſich 15 


und Kirchplatz 3. 


Sonnabend, den 27. Juni 1885. 


dem betreffenden Erlaß beißt es am Schluß: 
„Was die zur Entſcheidung berufenen Behörden 
betrifft, ſo muß erwartet werden, daß den über 
das Bedürfniß binausgehenden Anträgen gegen- 
über die orts⸗ und las des polizeilichen Intereſſen 
gegenwärtig umſomehr eine ſorgfältige Prüfung 
und erfolgreiche Würdigung finden, als jeit dem 
Inkraftireten des Geſetzes über die 5 allgemeine 
Landesverwaltung der Regierungs-Präfldent, als 
Vorſitzender oder der beſondere Stellvertreter des⸗ 
ſelben im Bezirksausſchuſſe vorzugsweiſe dazu be⸗ 
rufen iſt, die Bedeutung dieſer Intereſſen zur 
Sprache und zur Anerkennung zu bringen“. 

— Vorgeſtern iſt ſeitens des neuen eng- 
lüſchen Kabinets deſſen Amtsantritt den 
auswärtigen Mächten durch die Boiſchafter ofſtziell 
notiſizirt worden. 

— Die Bundes ratbsausſchüſſe 
halten jetzt täglich Sitzungen ab, um das ihnen 
zur Vorberathung übertragene Material für die 
Plenarſitzung des Bundesraths, welche für die 
erſten Tage der nächſten Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, vorzubereiten. 

— Der Dampferſubventionsvertrag mit dem 
geſammten umfangreichen Materkal, welches zur 
Erläuterung dient, iſt von Kiſſingen zurückgekom⸗ 
men und wird den Bundesrath vor den Ferien 
beſchäftigen. 

— Die zuerſt von der „Norbv. Allg. tg.“ 
aufgenommene und ernſthaft zur Erwägung ge⸗ 
ſtelte Frage, ob nicht die Vernachläſſigung des 
Betriebes der Hochſee⸗Flſſcherei eine jo 
große Schädigung für die deutſche Nationalwirth⸗ 
ſchaft bedeute, daß es ſich rechtfertige, dieſen Be⸗ 
trieb auf irgend eine Weiſe der einheimiſchen Ar⸗ 
beitsthätigkeit einzuverlelben reſp. dle beſtehenden 
Anfänge derartig zu entwickeln, daß wir auch in 
dieſem Punkte unabhängig vom Auslande würden, 
— dieſe, wie man meinen ſollte, für Alle hoch⸗ 
wichtige Frage wird in den Organen der deut⸗ 
ſchen Küstenländer, beſonders der an der Nordſee 
gelegenen, eifrig erörtert. Leider vermiſſen wir 
noch immer die von mancheſterlicher Seite erbetene 
Auskunft, wie man, nachdem man dle Wichtig⸗ 
keit der Sache anerkannte, dle Mittel zum Zweck 
ſich denke, wenn man Schutzzoll und direkte Sub⸗ 


müſſen glaube. Da keine Antwort auch hier eine 
Antwort ſein dürfte, wird kaum etwas Anderes 
übrig bleiben, als die weitere Erörterung der 
Sache, ohne Rathſchlage von dieſer Seite abzu⸗ 
warten, zu führen, und werden wir an der Hand 
des aus den Küſtengegenden vorliegenden Stoffes 
demnächſt auf die Sache zurückkommen 


e Die von der Firma Gruſon — Buckau 
bei Magdeburg — kürzlich vorgenommenen Ber- 
ſuche mit einer neuen Sprengladung für Geſchoſſe, 
dem „Metadinitrobenzol“, haben ſehr zu Gunſten 
dieſer Maſſe ſprechende Reſultate gegeben. Eine 
damit gefüllte Granate von 7,85 Zmt. Kaliber 
und 3,6 Kg. Gewicht lieferte 130 Sprengſtücke. 
Den Sprengort der Granate umgaben 15 Blech- 
ſchilde, welche Mannſchaften vorfiellter, auf Ent- 
fernungen von 1 bis 16 Meter. Es wurden 28 
Durchſchläge und 28 Anſchläge erzielt. Gegen 
eine 9 Meter ſtark, Mauer aus Sandſtein wur⸗ 
den ſechs 15 Zim.⸗Granaten, jede mit 1,1 Kar. 
„Metadinitrobenzol“ geladen, verfeuert. Die Ent ⸗ 
fernung betrug 800 Meter. Der erſte Schuß 
riß einen Trichter von 3 Meter Länge, 3 Meter 
Breite und 1 Meter Tiefe. Die 5 folgenden 
Schüſſe erweiterten die Vertiefung, wie die „We⸗ 
ſer⸗Zig.“ berichtet, auf 7,5 Meter Länge, 4 Me- 
ter Breite und 2 Meter Tiefe. Dieſelbe Anzahl 
Zm.-Granaten, jedoch mit einer Sprengladung 
von gewöhnlichem Pulver verſehen, verurſachten 
unter gleichen Umſtänden einen Trichter von nur 
2,3 Meter Länge, 1,6 Meter Breite und 0,3 
Meter Tiefe. Bel den Verſuchen wurde ferner 
gezeigt, daß das Präparat nur durch ſehr ſtarke 
und wuchtige Schläge explodirt; durch eine Flamme 
entzündet, brennt es langſam ab und kann ohne 
Gefahr bis auf den Siedepunkt des Waſſers er⸗ 
hitzt werden. 

— Seit uoch nicht langer Zeit iſt es bei 
größeren Felddienſt⸗Uebungen und Manövern un- 
ſerer Truppen üblich geworden, mit kriegs ſtarken 
Verbänden zu üben. Dieje Maßregel iſt eine 
hervorragend nützliche, denn fir giebt den Trup⸗ 
penführern willkommene Gelegenheit, ſich in weit 
größerem Rahmen und doch dabei nur denjenigen 


vention, aus prinzipiellen Gründen ablehnen zu 


erbältniſſen entſprechend zu bewegen, welche im 
Felde für fie die maßgebenden find. Von dieſer 
Erkenntniß ausgebend, ſollen nun auch in Batern 
ſolche Uebungen abgehalten werden, um den Char- 
gen, Offizieren wie Unteroffizieren, Gelegenheit zu 
geben, die taktiſchen Körper, welche fie im Kriege 
zu führen berufen ſind, in ihrer vollen Felbſtärke 
zu ſehen und zu kommandtren. Auch an Char⸗ 
gen, Spielleuten wie Mannſchaften, werden die 
betreffenden Kompagnien und Batatllone genau 
nach dem Mobilmachungs-⸗Sollſtand formirt. 


— Es wird noch von Intereſſe ſein, den 

Verlauf der Verhandlungen näher kennen 
zu lernen, welche vor der Konſtitutrung des neuen 
britiſchen Kabinets zwiſchen Gladſtone 
und Salisbury geführt worden find. Herr 
Gladſtone gab diesbezüglich in der Sitzung vom 
Mittwoch die folgenden Aufſchlüſſe: In dem er⸗ 
ſten Briefe, datirt 17. Juni, hebt Lord Salis⸗ 
bury hervor, daß die neue Regierung nicht die 
Machtvollkommenheit zur Auflöſung des Parla- 
ments vor November beſitzen würte. Da ſte keine 
Mehrheit im Hauſe der Gemeinen habe, würde ſie 
die Erledigung der unerläßlichen Landesgeſchäfte 
nicht zu ſichern vermögen. Ehe fie demnach die 
Zügel der Regierung ergreife, wünſche ſie, daß 
ihr die Unterſtützung der liberalen Führer in der 
Erledigung dieſer unerlüßligen Geſchäfte zuge⸗ 
ſichert werde. Dieſe Unterſtützung ſei in zwei 
Punkten erforderlich; erſtens ſolle der Regierung 
die Kontrolle über die Zeit des Hauſes an allen 
Tagen, wo Geldbewilligungsgeſchäfte auf der Ta⸗ 
geserdnung ſtehen, eingeräumt werden, und zwei⸗ 
tens ſolle, wenn das Haus keine andere Fücſorge 
zur Deckung der vorgelegten Voranſchläge und der 
genehmigten Kredite treffe, Fürſorge ſür die Emiſ⸗ 
fon von Schaßbonds in Höhe. des erforderlichen 
Betrages getroffen werden. Gladſtone antwortete 
am nämlichen Tage, daß ſelnes Erachtens nach 
eine Auflöſung nicht unmöglich ſei. Er glaube 
indeß, es würde keine Neigung vorhanden fein, 
der Regierung in der Erledigung der nothwendi⸗ 
gen Geſchäfte Verlegenheiten zu bereiten; er 
könne jedoch keine beſonderen Zuſagen machen 
über Punkte einer befonderen Aktion, betreffs 
welcher er nicht im Beſitz aller Fakta ſet. Am 
18. ſchrieb Gladſtone der Königin, er hätte nach 
einer Konſultation gefunden, daß eine unverzüg⸗ 
liche Auflöſung unmöglich ſel. Am ſelbigen Tage 
übermittelte Lord Sallebury der Königin ein von 
Sit H. Giffard und M. Gibſon unterzeichnetes 
Gutachten, daß eine Auflöfung vor November le⸗ 
gal unmöglich ſei. Lord Salisbury wiederholte 
darauf ſein Geſuch um bindende Zuſagen, ohne 
welche er und feine Freunde angeſichts einer gro⸗ 
ßen Matorltät nicht ins Amt treten könnten. Am 
nämlichen Tage unterbreitete Gladſtone tin Me⸗ 
morandum, worin erklärt wurde, daß er und ſeine 
Freunde die neue Regierung in demſelben Getfte 
unterſtützen würden, wie der, in welchem fie in 
die Konferenzen über die Bill für die Neuelnthei⸗ 
lung der Wahlbezirke eintraten. Am 19. wieder- 
holte Lord Salisbury fein Geſuch um präziſer ge- 
faßte Zuſagen. Am 20. erwiderte Gladſtone, er 
und ſeine Kollegen hätten entſchieden, daß es ge- 
gen ihre Staats pflichten ſein würde, die Freihei 
ten des Hauſes der Gemeinen durch Ertheilung 
der von Lord Salisbury geforderten ſpeziſtſchen 
Zuſagen zu kompromittiren. Lord Salisbury ant- 
wortete am 20. Alles, was er von der vorigen 
Regierung verlange, jet cine Erklärung, daß der 
neuen Regierung geſtattet ſein ſolle, die nothwen⸗ 
digen Geſchäfte des Landes fortzuführen und daß 
ihr die Leichtigkeit gewährt werden mögen, die in 
dieſer Periode der Seſſton in der Regel erforder⸗ 
lich ſeien. Am 21. erwiderte Gladſtone, daß 
Leichtigkeiten für die Beſchleunigung der Geldbe⸗ 
willigungen vernünftigerweiſe gewährt werden dürf 
ten und daß kein Verſuch gemacht werden würde, 
die für den Staatsdienſt erforderlichen Wege und 
Mittel zu verweigern. Die Schwierigkeit, die er 
nicht überwinden köune, liege in dem Beſtreben, 
das einſchlagende Verfahren vorher zu deſiniren. 
Der Brief ſchließt mit der Verſicherung, daß es 
ihm unmöglich ſei, die von Salisbury gewünſchten 
ſpeziſiſchen Zuſagen zu machen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus Wien, 
daß die öſterreichiſcht Regierung ſich weigere, den 
neuernangten amerlfantjhen Geſandten Kelley zu 
empfangen. Ein eingegangenes zweites Telegramm 

aus Wien 


bringt nun die Nachricht, daß ſich die 


Abonnement für Stettin monatlichf 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Bir. 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mt. 50 1 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


amerikaniſche Regierung beeilt habe, die Abberu⸗ 
fung Kelleys auszuſprechen. Die Ablehnung des 
neuen Geſandten ſeitens der öſterreichiſchen Regie⸗ 


rung erfolgte, wie das Telegramm hinzufügt, aus 


Rüchſicht auf die intimen Beziehungen des öſter⸗ 


reichiſchen Katſerhauſes zum ttalieniſchen Hofe. 


Kelley zeigte ſich als enragirter Anhänger des 
Papſtthums und erbitterter Feind des Hauſes Sa⸗ 
voyen, weshalb ſeine Ernennung zum amerifani- 


ſchen Vertreter bereits in Rom abgelehnt worden 
In einer Depeſche, welche die geſtern Abend 


war. 
bier eingetroffene Londoner „Times“ unterm 24. 
d. M. aus Philadelphia erhalten hat, geſchieht 
des Falles ebenfalls Erwähnung. Es beißt da, 
die öſterreichiſche Regierung habe das Kabinet in 
Waſhington davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie 
den neuen Geſandten „wegen jeiner ultramonta⸗ 
nen Anſchauungen“ nicht empfangen könne. Dieje 
Anſchauungen hat Mr. Kelley erſt vor nicht zu 
langer Zeit in einer öffentlichen Rede dokumen⸗ 
tirt, in welcher er ſich für die Wiederherſtellung 
der weltlichen Macht des Papſtes ausſprach. Die 
neue Adminiſtration des Herrn Cleveland wird 
durch dleſen Fall hoffentlich zur Erkenntniß ge⸗ 
bracht werden, daß Perſönlichkeiten von dem 
Schlage Kelley's als diplomatiſche Vertreter bei 
europälſchen 1 öfen, ſelbſt bei gut katholiſchen, un- 
möglich find, 5 

— Aus dem Reichslaude, 25. Juni. Die 
aus Topper hierher zurückgekehrten Deputa- 
tionen wiſſen nicht genug zu rühmen die Leut⸗ 
ſeligleit, mit welcher der Kronprinz fie 
empfangen hat. Aus ſeinen Erklärungen ging 


zwar nicht hervor, ob eine Aenderung in dem 


Verwaltungsorganismus Elſaß Lothringens ein⸗ 


treten, ob insbeſondere der Poſten eines Statt⸗ 


balters wieder werde beſetzt werden, das indeß 
ergab ſich daraus, daß hoͤchſten Orts auch in 
Zukunft die bisher eingeſchlagene Politik der 


Milde und Berſöhnung fortgeſeht werden ſole. 


Auch die in Ems vom Kalſer empfangene De⸗ 
putation des Landes ausſchuſſes erhielt durchaus 
den Eindruck, daß ein Säbelregiment nicht zu be⸗ 


fürchten ſet; das von Sr. Majeſtät offen bekun⸗ 500 


dete große Wohlwollen für die Elſaß⸗Lothringer 
wird jedenfalls im Lande den beſten Eindruck 
machen. Inzwiſchen werden die laufenden Ver⸗ 
waltungs - Angelegenheiten von dem Unterfiants- 
ſekretär v. Puttkamer, der den abweſenden und 
demnächſt in Urlaub gehenden Staatsſekretär 
vertritt, weiter geführt. Letzterer hat ſich nach 
Kiſſingen zum Reichskanzler begeben. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat bisher bei der Kürze der ſeit dem 
Tode des Statthalters verfloſſenen Zett maß⸗ 
gebenden Orts eine Entſchlteßung über die 


Wiederbeſetzung des Statthalterpoſtens noch nicht 
ſtattfinden können, zumal die Löſung der Per⸗ 


fonenfrage bei den vielfachen in Betracht kommen⸗ 
den militärtjchen, zivilen und politiſchen Geſichts⸗ 


punkten eine recht ſchwierige ſein wird. Von der 


offentlichen Meinung find: bisher als mögliche 
Nachfolger des Herrn v. Manteuffel bezeichnet: 
Die Botſchafler in Paris und Wien, Fürſt 
Hohenlohe und Prinz Reuß, der Herzog von 


Auguſtenburg, v. Arnim Boitzenburg, der ſäch⸗ ö 


ſiſche Kriegsminiſter v. Fabrice, der preußiſche 
Miniſter des Innern v. Puttkamer. 
dies alles eitel Kombinationen. 
Ausland. 4 

Paris, 25. Junl. Die Radikalen des 


Nievre-Departements haben dem früheren Kriegs. 


miniſter General Thibaudin eine Kandi⸗ 
datur für die Deputirtenwahlen angetragen. Der 
General nimmt an und ſagte in ſeinem Antwort⸗ 
ſchreiben: 


ſitzen, perſönlich meine Kan 
geordnetenhaus aufzuſtellen; all N 
ler der Nievre mir dle Ehre erweiſe „ meinen 


atur für das Ab. 


Namen zu denen meiner Freunde zu geſellen, welche 
bisher die wahren Prinzipien der republikaniſchen 8 


Regierung und die Rechte der Demokratie ſo tapfer 


wäre da zu ihrer Verfügung. 5 

London, 25. Jun. Das Wochenble⸗ 
„Truth“ ſchreibt: „Die Prinzeſſin Beatrice wir. 
bei ihrer Trauung mit dem Prinzen Heinrich oe 
Battenberg zehn Brautjungfern haben, die aue 
Nichten der Braut find, nämlich drei Töchter des 
Prinzen von Wales, drei Töchter des Herzogs 


nicht geſtatten, eine ſolche Ehre abzulehnen: = 


Es ſind — 


„ 800 glaube nicht das Nacht in be-. 
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vertheidigten, dann würde meine Pflicht es mir i 
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von Edinburgh, zwei Töchter des Prinzen Chri- 
i ſtian und zwei Töchter des Großherzogs von 
Hieſſen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Deutſchland werden der Hochzeit nicht bei 


8 wohnen und fie haben es abgelehnt, ihren jün- 
* geren Töchtern zu erlauben, als Brautjungfern 
Nr zu fungiren. Es iſt Thatſache, daß die Partie 


* als eine flagrante Mesalliance betrachtet wird, 
und dieſer Anſchauung ſind die meiſten übrigen 
Verwandten der Prinzeſſin.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Be. Stettin, 27. Juni. Der Miniſter des In- 


5 nern hat in einem Zirkularerlaß vom 21. v. M. 
. die Anſicht ausgeſprochen, daß die von einem Re⸗ 
rk gierungs- Präfiventen aus den beſtehenden Vor⸗ 


ſchriften über die Zuſtändigkeit und das Verfahren 
4 bergeleiteten Schwierigkeiten bei der Abwehr der 
ah zahlreichen über das Bedürfniß hinausgehenden 
Anträge auf Geſtattung des Schankwirthſchafts 
N betriebes ſich überwinden laſſen werden, wenn von 
den zum Schutze der öffentlichen Intereſſen gige⸗ 
benen Beſtimmungen in zweckmäßiger Weiſe Ge⸗ 
brauch gemacht werde. In dem betreffenden Er⸗ 
laß heißt es: „Was zuvörderſt die den Kommu⸗ 
nalverbänden aus der Vertretung des öffentlichen 
Intereſſes im Verwaltungsſtreitverfahren erwachſen ⸗ 
den Koſten betrifft, jo kommen — da ein Pauſch⸗ 
quantum von der unterliegenden Behörde nicht 
erhoben wird ($ 107 Nr. 1 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883) 
— die baaren Auslagen des Verfahrens, die eige- 
nen baaren Auslagen und die erforderlichen baaren 
Auslagen des obflegenden Antragſtellers ($ 103 
4. a. O.) in Betracht. Dieſe Beträge haben in 
den von Ew. Hochgeboren mitgetheilten, vor dem 
Inkrafttreten des Landesverwaltungsgeſetzes ver⸗ 
pbandelten drei Fällen deshalb eine befremdliche 
Hohe erreicht, weil das Verwaltungsſtreitverfahren 
über die Konzeſſtonsgeſuche der Antragſteller in 
drei Inſtanzen geſchwebt hat und weil ſich nicht 
nur die Antragſteller, ſondern auch die Behörden 
Nals Gegenpartel in der Bezirksinſtanz und vor dem 
königlichen Ober⸗Verwaltungsgericht durch Rechts 
anwälte haben vertreten laſſen; dazu kommen in 
der einen Streitſache die unverhältnißmäßig hohen 
Koſten der durch ein Mitglied des Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts auswärts bewirkten Beweiserhe⸗ 
bung im Betrage von über 160 M. als baare 
Auslagen des Verfahrens. Ich bemerke, daß die 
lletzteren Unkoſten im Weſentlichen erſpart fein 
würden, wenn die Bewelserhebung einer am Orte 
domiziltrenden Behörde übertragen worden wäre 
6 77 a. a. O., $47 des früheren Verwaltungs- 
gerichtegeſetzes vom 3. Juli 1875). Die baaren 
Auslagen der beklagten Behörden aber würden in 
0 allen drei Fällen erſpart worden fein, wenn die 
Behörden die Beſtellung eines Rechtsanwalts un ⸗ 
tterlaſſen und ſtatt deſſen bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten beziehungsweiſe bei den Reſſort⸗Mi⸗ 
niſtern die Beſtellung eines Kommiſſars zu ihrer 
Vertretung erbeten hätten (L.⸗V.-G. $ 74 
Abs. 1; V. -G.-G. 8 44 Abſ. 1). um die 


— 


fahrens den unterliegenden Behörden bezw. den 
zur Tragung der Amtsunkoſten derſelben verpflich⸗ 
teten Kommunal- Verbänden erwachſen, auf ein 
möglichſt geringes Maß herabzumindern, wird da⸗ 
ber darauf hinzuwirken ſein, daß die Behörden 
von ihrer Befugniß, ſich bei der mündlichen Ver⸗ 
bandlung vor den Berwaltungs-Gerichten koſten⸗ 
frei durch einen Kommiſſar vertreten zu laſſen, 
wenn es ſich um die Wahrnehmung des öffent⸗ 
lichen Intereſſes handelt, regelmäßig Gebrauch 
machen, ſowie daß von den Verwaltungs ⸗Gerich⸗ 
a ten bei der Erhebung des Beweiſes Auslagen, 
welche mit der Bedeutung der Sache in keinem 
trlichtigen Verhältniß ſtehen, möglichſt vermieden 
ad werden. Was insbeſondere die Anträge auf Ge⸗ 
on fattung des Schankwirthſchafts⸗Betriebes betrifft, 
ſo iſt außerdem darauf aufmerkſam zu machen, 
daß gegenwärtig die in zweiter Inſtanz ergehen⸗ 
den Entſcheidungen des Bezirks - Ausſchuſſes end⸗ 
guültig ſind (L.⸗V.-G. 5 114, Abſ. 4), fo daß 
für die Kommunal-Verbände die Gefahr, in die⸗ 
en Sachen auch noch die Koſten einer dritten 
Jiauſtanz zu tragen, nicht mehr beſteht. Wird dies 
beachtet, jo vermag ich die Beſorgniß, daß die 
num Widerſpruch gegen die gedachten Anträge be⸗ 
llufenen Behörden durch die Gefahr der KRofien- 
2 Aälllſt im Falle des Unterliegens ſich von der pflicht ⸗ 
muaäßigen und nachdrücklichen Wahrnehmung des 
5 öffentlichen Intereſſes ſollten abſchrecken laſſen, 
nicht zu theilen. Was aber die zur Entſcheidung 
berufenen Behörden betrifft, jo auß erwartet 
werden, daß den über das Bedürfniß hinausge⸗ 
benden Anträgen gegenüber die orts⸗ und landee⸗ 
pPaoltzellichen Intereſſen gegenwärtig umſomehr eine 
ſeorgfältige Prüfung und erfolgreiche Würdigung 
ſinven, als ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes 
über die allgemeine Landes - Verwaltung der Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdent als Vorſttzender oder der bes 
ſondere Stellvertreter deſſelben im Bezirks - Ans- 
ſchuſſe vorzugsweiſe dazu berufen if, die Bedeu⸗ 
tung dieſer Intereſſen zur Sprache und zur An- 
erkennung zu bringen.“ 0 
E Berfonal- Eptonif.) An dem königliche 
Marienſtifts⸗Gymnaſtum zu Stettin iſt die Anſtel⸗ 
lung des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Dr. Martin 
Wehrmann als ordentlichen Lehrers genehmigt. — 


e 


Bureau-Diätar Köhn übertragen. Der Bureau⸗ 
Diätar Rohrer hat in Folge eingetretener Erkran⸗ 
tung auf die üebertragung der Forſtkaſſen - sr. 


ren 
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Berwaltung verzichtet. — Im Kreiſe Regenwalbe der Pommerens dorſerſtraße wohnbafter Reſtaura⸗ 
ſind für den Standesamtsbezirk Neukirchen der] teur in der Lindenſtraßt auf eine Bank niederge⸗ 
Amteſekrstär, Gutovorſteber- Stellvertreter Preuß ſetzt und war eingeſchlafen. Als er nach kurzer 


zu Natzmersdorf zum Standesbeamten und der 
Lehrer Sabin zu Natzmersdorf zum Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Saatzig 
ſind für die Standesamtsbezirke Ravenſtein und 
Falkenwalde der königliche Oberamtmann Kiede- 
buſch zu Ravenſtein zum Standesbeamten und der 
Freiſchulzengutsbeſitzer Wietholtz daſelbſt zum Stell 
vertreter des Standesbeamten widerruflich ernannt. 
— Im Kreiſe Satzig ſind für den Standesamts⸗ 
bezirk Steinhöfel der Bürgermelſter Schwartz zu 
Freienwalde in Pomm. zum Standesbeamten und 
der Beigeordnete Reinſch daſelbſt zum Stellvertre⸗ 
ter des Standesbeamten ernannt. Jeſt ange 
ſtellt finds in Linde, Synode Werben, der Küſter 
und Lehrer Hardtke, in Muddelmow, Synode 
Treptow, der Lehrer Buntrock und in Stettin der 
Lehrer Mix. Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in 


Iven, Synode Anklam, wird durch die Emeriti-]- 


rung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkom⸗ 
men auf Lebzeiten des Emeritus 660 Mark bei 
freier Wohnung und Feuerung. Sie iſt Privat- 
patronats. 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. 
Barre, vom Norddtutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 14. Juni von Bremen abgegangen 
war, it am 24. Juni wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 10. Juni von Bremen abgegangen 
war, iſt am 23. Junt wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 26: Juni. Unter der Anklage der 
Verleitung zum Meineid in zwei Fällen hatte fi 
der Eigenthümer Aug. Joh. Rackow aus Gr. 
Chriſtinenburg zu verantworten. Derſelbe hatte 
im Jahre 1883 mit dem Eigenthümer Hunke 
einen Streit, welcher ſchlleßlich in Thätlichkeiten 
audartete und in Folge deſſen gegen R. eine An- 
klage wegen Mißhandlung des H. eingeleitet wurde. 
In dem vor dem Schöffengericht zu Gollnow des⸗ 
halb anſtehenden Berhandlungs-Termin wurde R. 
auch für ſchuldig befunden und verurtheilt, er be⸗ 
ruhigte ſich bei dieſem Erkenniniß jedoch nicht, 
ſondern legte Berufung ein. Dieſelbe half ihm 
jedoch wenig, denn bei dem vor dem Laudgericht 
in Stargard anſtehenden Termin in II. Inſtanz 
wurde die Berufung verworfen. Durch die heu⸗ 
tige Anklage wird Rackow beſchuldigt, daß er es 
unternommen habe, den Verſuch zu machen, den 
Koloniſten Baum und den Eigenthümer Molden⸗ 
hauer zu verleiten, daß ſie in dem Termin vor 
dem Landgericht in Stargard wider beſſeres Wiſ⸗ 
ſen eine Ausſage zu ſeinen Gunſten zu wachen 
und zwar ſollten ſie ausſagen, ſte hätten geſehen, 


Zeit erwachte, war ihm feine goldene Uhr von der 
Kette abgeſchnitten und geſtohlen. 

— In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. 
wurden aus dem Geſchäft des Uhrmachers Fehren⸗ 
bach, Mönchenbrückſtraße 1, Uhrketten aus Eil- 
ber und Talmi, Berloques und Haarſchnüre im 
Geſammtwerthe von 120 M. geſtohlen. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde die Kloſter⸗ 
bof 8 belegene Wohnung des Dienſtmanns Götz 
von Dieben geöffnet und aus einem verſchloſſe 
nen Spiegelſpinde 25 Mark baares Geld ge⸗ 
ſtohlen. 

— Auf dem Grundſtück des Ziegeleibe ſitzers 
Willbrecht in Buchholz entſtand deute Mer- 
gen gegen 7½ Uhr in der Scheune Feuer, durch 
welches außer der Scheune auch das Wohnhaus 
und ein Stall eingeäſchert wurde. 5 

Kuuſt und Literatur 
Koenigs Koursbuch (Guben, Albert Koenig, 
Preis 40 Pf.) iſt ſoeben mit den Sommerfahr 
plänen erjchlenen. Für die vielen Freunde des 
kleinen Buches wird es von Intereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, daß von demſelben kürzlich das „Millionite 
Exemplar“ gedrudt worden if, Aus kleinen An⸗ 
fangen entſtanden, hat es ſich jetzt in faſt ganz 
Norddeutſchland eingebürgert. 

„Der juriſtiſche Reiſebegleiter des Eiſen⸗ 
bahnpaſſagiers“ im deutſchen Reich, insonderheit 
in Preußen. Eine unentbehrliche Ergänzung zu 
allen Koursbüchern, Reiſehandbüchern ꝛc. Nach 
Maßgabe der geſeßlichen Beſtimmungen und der 
Aus ſprüche höchſter Zentralbehörden und Gerichts ⸗ 
bö e bearbeitet von Karl Parey, königl. Verwal- 
tungsgerichtsdtrektor a. D. (Guben, Albert Koenig, 
Preis 40 Pf.). Das handliche Werkchen, das 
man in der Brieftaſche bei ſich tragen kann, wird 
Allen denen willkommen ſein, welche unterwegs je⸗ 
derzeit in der Lage ſein wollen, uber ihre Rechte 
und Pflichten gegenüber der Eiſenbahnverwaltung 
und den Mitreiſenden unterrichtet zu ſein. 

11831841 

Die Georginen (Dahlia), ihre Kultur, Ueber- 
winterung, Vermehrung, Samenzucht u. ſ. w. von 
Pomſel. Dresden, bei Grumbkow. 

Ein Werk über Georginenzucht von einem 
der berufenſten und bedeutendſten Züchter. Das- 
ſelbe wird, da es das einzig exiſtirende über die- 
ſes Thema iſt, bei allen Gärtnern und Blumen 
züchtern, Privat-Gartenbeſitzern und Blumenfreun⸗ 
den ſicherlich das größte Intereſſe erwecken. 

1851 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Gerichtsſitzung, bei der im Bewels⸗ 

verfahren gefrühſtückt wurde, hat unlängſt in Wien 


daß der Angeklagte den Hunke nicht angegriffen ſtattg 


habe. Bei jeinr Vernehmung erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er mit Baum ſeit längerer Zeit 
verfeindet ſei und daß er dieſen daher ſicher nicht 
zu einem Verbrechen verleiten werde. Mit Mol- 
denhauer, einem Verwandten des Baum, ſei er 
zwar nicht verfeindet, er habe denſelben aber 
keineswegs zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes 
verleiten wollen, derſelbe habe ſich vielmehr ſelbſt 
als Zeuge angeboten und darauf hin habe er 
(Rackow) ihn im Gegentheil ermahnt, in ſeiner 
Ausſage bei der Wahrheit zu bleiben. Weſent⸗ 
lich anders war das Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme, jeder einzelne Zeuge belaftete den Ange ⸗ 
klagten auf das ſchwerſte und beantragte in Folge 
deſſen der Herr Staatsanwalt die Verurtheilung 
des Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus. Der 
Gerichtshof ging über das beantragte Strafmaß 
noch hinaus und erkannte auf 3 Jahre Zucht⸗ 
haus und 3 Jahre Ehrverluſt. 

— Schöffengericht. — Sitzung vom 
27. Juni. — Ein Fräulein T. hatte im Früh ⸗ 
jahr d. J. das Bedürfniß nach einem neuen Kleide, 
fe kaufte ſich für 17 M. den nöthigen Stoff und 
übergab denſelben der ſep. Marie Timm, geb. 
Vetter, zur Anfertigung. Letztere erhielt außerdem 
noch 4 M. zu den erforderlichen Auslagen, aber 
trotzdem wartete Frl. T. vergeblich auf ihr neues 
Frühjahrskleid. Als ihr ſchließlich doch die Sache 
zu lange währte, ſtellte ſie eine nähere Unter⸗ 
ſuchung an und es ergab ſich, daß die Timm den 
Stoff verkauft und auch die für Auslagen em- 
pfangenen 4 M. im eigenen Nutzen verwendet 
hatte. Deshalb wegen Unterſchlagung angeklagt, 
wird die Timm zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Der jetzt in Berlin wohshafte Schloſſer Th. 
Pommerenke hatte im Frühjahr d. J. dem 
Schloſſermeiſter Gollnow verſchtedene Bohrer im 
Werthe von ca. 100 M. zum Anſchärfen erhal- 
ten; er zog es jedoch vor, dieſelben für 12 M. 
bei einem anderen Schloſſermeiſter zu verſetzen. 
Deshalb trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von einem 
Monat. 

1 — In der Woche vom 14, bis 20. Jun 
amen im Regierungsbezirk Steitin 45 Er- 
krankungs- und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 25 Er⸗ 
krankungen und 7 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
davon 4 Erkrankungen in Stettin. Dem chſt fol⸗ 
gen Darm-Typhus und Maſern mit je 
6 Erkrankungen, davon 5 reſp. 1 in Stettin. 
An Scharlach und Rötheln erkrankten 5 


„[Perſonen und an Kindbettfieber 1 Ber- 


ſon. In den Kreiſen Gretfenhagen und Uſedom⸗ 
Wollin kam kein Fall von anſteckenden Krankhel⸗ 
ten vor. 

— In vergangener Nacht hatte ſich ein in 


\ eu ne 

hatte einen feiner Kunden, der die Uebernahme 
eines beſtellten Laldes Emmenthalerkäſe verweigerte, 
beim Bezirksgerichte verklagt. Der Vertreter des 
Verklagten wies pathetijb auf die ſchlechte Qua⸗ 
lität des „Emmenthalers“ hin, worauf der kläge⸗ 
riſche Advokat nur die Erwiderung hatte, daß das 
— Geſchmacksſache ſei. Behufs gerechter Ent⸗ 
ſcheidung des ſchwierigen Falles wurden der Ver⸗ 
handlung Sach verſtändige zugezogen. Unter all⸗ 
gemeiner, feierlicher und erwartungsvoller Stille 
wurde der Laib angeſchnitten und die Sach verſtän⸗ 
digen gingen mit einem beſorgnißerregenden Eifer 
an ihr ſchwieriges Werk. Noch waren die Kian⸗ 
backen der Sachverſtändigen in krampfhafter Thatig⸗ 
keit, als der Vertreter des Klägers ih zu folgen- 
dem Speech erhob: „Löblicher Gerichtshof! I ch 
bitte um Einftellung des Bewets- 
verfahrene, da ſonſt von dem Dbiekte des 
Prozeſſes nichts übrig bleibt.“ (Große Heiterkeit.) 
Der Bezirke richter geriet in peinliche Verlegenheit 
und der Himmel weiß, welches Ende der Monſtre⸗ 
vrozeß genommen hätte, würden nicht die ſatten 
Sach verſtändigen einſtimmig die Güte des Emmen⸗ 
thalerkäſes geprieſen und ein Urtheil zu Gunſten 
des Klägers Fo haben. 

— Während in einem Zirkus in Charleſlon, 
Weſt Birginien, ein gefüllter Ballon des Aufſtel⸗ 
gens harrte, neigte er ſich dem Ofen zu, wo das 
Gas erzeugt wurde, und gerieth in Brand. Hier- 
durch wurden die Leute, welche den Ballon an 


Steicken hielten, erſchreckt, und fie ließen die 


Stricke los, in Folge deſſen der Ballon mit dem 
Luftſchiffer Mr. Clarence Williams, welcher ſich in 
der Gondel befand, aufſttieg. Der Ballon erhob 
ſich ſehr ſchnell bis zu einer Höhe von 1000 Juß 
und platzte alsdann. Mr. William ſtürzte auf 
vie Erde, nachdem ſich ſein Körper in der Luft 
mehrmals überſchlagen hatte. Seine Armt, Beine 
und ſein Rücken waren gebrochen und ſein Körper 
wurde zu einer formloſen Maſſe zerſchmettert. 

— (Ein rückſichtsvoller So en.) Vater: 
„Mas, Bruno, Du Haft nachſitzen müſſen aus 
Mangel eines Entſchulvigungszetters für die ge⸗ 

ſlrige Schulverſäumniß ? Ich batte Dir doch einen 
ſolchen geſchrieben und mitgegeben!" — Sohn: 
„Ja, der war aber ſo voll orthographiſcher Schnitzer, 


vaß ich ihn lieber nicht abgegeben habe, um Dich 


nicht zu blamiren!“ a 

— (Umgekehrt.) A.: Eigenthümlich — ge- 
ſtern Abend warſt Du nüchtern, aber Dein Onkel 
hatte einen gehörigen Spiß. A.: Nur die Wir. 
kung des geſtrigen Theaterſtücks. A.: Das muß 
ein ſonderbares Stück geweſen ſein! B.: Der 
Onkel als Neffe. 

— In früheren Zeiten war man doch ſelbſt 
an heiliger Stelle bisweilen recht der b. In der 
Hauptkircht zu Edinburg erließ ein engliſcher Geiſt⸗ 
licher des vorigen Jahrhunderts folgendes Gebet: 


machen laſſen, damit ihm nicht ſchwindelig, wird, 


hängenden Vorgänge in der braunſchweigiſch n 


l a * * * 
Due EM EN, Er a 


„Erbarme Dich, Herr, aller Thoren und Blöyfinni- 
gen, insbeſondere aber der Raths 
perjonen zu Edinburg!“ 

— (Hochfabrend.) Schuhmachersfrau: Du, 
Mann, mach' mir doch'n bischen Brennholz klein. 
Schuhmacher: Was, Du biſt wohl nicht von hier? 
Ich, der ich dieſes Jahr beinahe Schüßenkönig ge⸗ 
worden wäre, ſollte mir jo herabwürdigen? 

— (Schreckliches Schickſal.) „Aber ich be⸗ 
greife Dich gar nicht, mein Kind, Dein Onkel 
iſt noch ein junger Mann, wa willſt Du ihn 
denn nicht heirathen!“ — „Mama, ich mag, ich 
kann, ich will und ich darf nicht meine eigene 
Tante werden!“ 5 

— (Vom Gtraffenhaus im Zoologi⸗ 
ſchen Garten.) A.: Herriott, der Hals! Dem 
armen Thiere wird ja das Eſſen janz kalt, 
ihm in den Magen kommt! — B.;: Ja, di 
waltung will ihm auch ein Gitter um den Hals 


wenn es tunterguckt. 7 x 


Viehmarkt. 0 
Berlin, 26. Junl. Amtlcher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. N 
Es fanden zum Verkauf: 319 Kinder, 258 
Schweine, 945 Kälber, 333 Hammel. 3 
Der Umſaß in Rindern war jo gering⸗ 
fügig, daß er keinen Anhalt zur Feſtſtellung maß. 
gebender Preiſe bietet. : ? 
Schweine 1. Qualität waren nicht am 
Markte, 2. und 3. wurden zu den ungefähren 
Preiſen des letzten Montagemarktes ziemlich ge⸗ 
räumt. 5 
Kälber waren in zu ſtarker Anzahl auf: 
getrieben; ſchwere Waare wurde jo vernachlaſſigt, 
daß ſie zum Theil à tout prix fortgegeben wer⸗ ae 
den mußte, im Uebrigen wurden die letzten Preife! 
nur mit Mühe erreicht. Man zahlte für beſte 
Qualität 42 — 50 Pf. und für geringere Qualität 
30 —40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. N 
In Hammeln fand gar kein Umſaß ſtatt. 


Verantwortlicher Nebaktenr W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 26. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Magiſtrats wurde der königliche Kommiſſa 
rius Landrath Müller durch den Regierungsrat 
Gäbel in das Amt des Ober-Bürgermeiſters ein⸗ 
geführt. * 

Braunſchweig, 26. Juni. Wie das „Braun⸗ 
ſchweiger Tageblatt“ meldet, ſteht die Einberufung 
des braunſchweigiſchen Landtages auf Dienſtag, 
den 30. d. Mts., bevor. Das genannte Blatt 
will ferner wiſſen, der Zuſammentritt des Laud⸗ 
tages ſolle demſelben die in Aus ſicht geſtellte Ge 
legenbeit geben, ſeine Meinung über die mit dem 
Antrage Preußens im Bundesrathe zuſammen⸗ 


Kiſſingen, 26. Juni. Der berzog 2 ” 1 
“4 


Edinburgh iſt heute Nachmittag bier ang 
kommen. \ A . 


Paris, 26. Juni. Der Senat erklärte diese 
Wahl von vier Senatoren aus dem Departement 
Finiſtere wegen Einmiſchung des Klerus für un⸗ 
gültig. * 

Paris, 26. Junl. Der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Frepeinet, überſandte an die Mächte 
ein Zirkularſchreiben, in welchem er einen Ueber 
blick der Arbeiten der Suezkanal⸗Kommiſſion giebt 
und zu einem Austauſch der Meinungen anregt, 
um über die wenigen Punkte, welche noch Schwie⸗ 
rigkelten bieten, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. ö 
Paris, 26. Juni. Einer Depeſche aus Ha 
not zufolge begiebt ſich General Courcy mit einer 
ſtarken Eskorte nach Hue, um ſein Beglaubigung 
ſchreiben daſelbſt zu überreichen. Pr 

London, 26. Juni. Zum U atsjefre 
tür für die auswärtigen Angelegenheiten if Sir 
M. W. Ridley und nicht, wie von einigen Zei 
tungen gemeldet, Bourke ernannt worden. 
Ernennung des Unterſtagtoſekretärs für die Ko 
lonien tft noch nicht erfolgt. Bi 

adon, 26. Juni. Die Königin verließ 
dem Botjgafter am Berliner Hofe, Sir Male] 
das Großkreuz des St. Michaels Ordens. I 

London 26. Juni. Salisbury empfing hewi DE 
Nachmittag im auswärtigen Amt das diploma) 
tiſche Korps. Unter den Erſchlenenen befa: 14 
ſich Graf Münſter, Graf Nigra, Mufurus Paſchh 
und Baron Staal. 1 „ 

Madrid, 26. Junt. Die Miniſter Canova 
del Caſtillo und Romero haben in Murcia Hül 
Komitet's ins Leben gerufen und denſelben 70,008 | 
Ircs. überwieſen. u 

Stockholm, 26. Juni. Die zum Beſuch 1 

e ; 


. 


Schweden anweſenden Offiziere des 
neumärkiſchen Dragoner Regiments Nr. 3 traf 
beute in Stockholm ein und wurden dom Kron 
prinzen, ihrem Regimentschef, zum ück g 
aden. Die Abreiſe in die Heimath erfolgt wal 
scheinlich beute oder morgen. f 
Algier, 26. Juni. In Folge des B 
der Aufführung einer Operette in der Sabirjprad 
herrſcht hier ſeit zwei Tagen eine leichte Err 
gung. Fünfzig junge Leute die n ;BoR 
Abend lärmend die Straßen unter dem 
„Nieder mit den Juden!“ Sieben Verhaftun 
wurden vorgenommen; der Zwiſchenfall hat k 
nerlet Bedeutung. ? 
Tunis, 26. Juni. In Folge des 
lichen Dekretes, welches den Kommandtrenden ® 
milltäriſchen Streitkräfte den Befehlen des hieſth ) 
General⸗Reſidenten unterorbnet, beantragte Gel 
ral Boulanger beim Kriegsminiſter, zur Die 
fitton geſtellt zu werden. P 
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| Ein Ehrenwort. 
Rom ain 
von 


Bernhard Frey (M. Bernhard). 
8) — — 
Harald ſelbſt hatte ein einziges Reitpferd im Tatter⸗ 
ſall ſtehen, das er häufig im Bois de Boulogne 
ritt, — ein ſchlankes iſabellafarbiges Thier mit 
feidener Mähne und klugem Köpfchen, das Blon⸗ 
bel hieß und feinen Herrn zu einem der beſten 
Reiter in der jeunesse dorée machte. Eine leb⸗ 
hafte Debatte über die Rennen in Longehamps 
im Vergleich zu den Derby⸗Rennen entſpann ſich; 
Savilles Vorſchlag, der ſich langweile, da er 
von Pferden nichts verſtand, man möge ein 
kleines jeu machen, fand keinen Anklang, — man 
rieth ihm, in das zuvor erwähnte Nebenzimmer 
zu gehen, um gleich dem Duca di Francone ſein 
Glück zu machen. 


„Denn Sie wiſſen, Saville, womit Sie ſich zu 
tröſten baben, falls Sie verlieren,“ ſagte der Her- 
zog v. Trémont mit einem bedeutungsvollen Blick. 

„Ich an Ihrer Stelle forderte jetzt das Schidjal 
heraus ; ge rinnen Sie, gut, jo tröſten Sie ſich 
mit dem errungenen Mammon, verlieren Sie, ſo 

geben Sie ſchnurſtracks nach der Avenue de 
Wagram, und tröſten Sie ſich da!“ 


„Wer wohnt dort 2% fragte Harald. 

Traunſtein, Sie And wahrhaftig unwiſſender, 
als Äh für einen unter uns ſchlckt! Haben Sie 
denn neulich bel Goudard wirklich nicht geſehen, 
daß Saville lichterloh geflammt hat für Madame 
Zarenga 1“ 


„Was ich entſchieden beſtreite!“ rief Saville, 
über deſſen welkes, verlebtes Geſicht elne jähe 
Rötbe fladerte. „Ich babe geſagt, fie ſei ſehr 
ſchön, — nun gut, das haben Sie alle gleichfalls 
von ihr geſagt. Im Uebrigen kenne ich die Frau 
nicht, und ehe ich nicht weiß, ob der Mann in 
der That ſalonfähig und für die gute Geſellſchaft 
paſſend it —" 


„Lohnt es nicht, eine Liebſchaft mit ihr anzu⸗⸗ 


fangen,“ beendete Normy den Satz unter allge⸗ 
meinem Beifall. ; 


Wörfenbericht. 
Stettin, 26. Juni. Wetter drückend heiß. Temp. 
+ 240 K. Barm. 28” 4 Wind 
Weizen matt per 1000 Kelgr. loro gelb. u. weiß. 160 
bis 165 bez., per Juni 163-1695 bez., ver Juni⸗Juij 
u. per Auf Butte do., per September-Oktsber 171,5 
1 „5—171,5 bez, per Oktober⸗November 173 B. 


Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr. lokoe inl. 
187141 bez., per Juni 1⁴2² 5—143 bez., per Juni⸗Juli 
und ver zuli⸗Auguft do., ver Septerider · Orlober 146,3 
bis 147 ben, ner Oktober⸗Rovember 148 — 148,5 bez 

Hafer unverändert, ber 1000 Klgr. loko Roman, 135 
bis 140 bez. 


Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. Toto per 
0 bee. 230 G. 
o. F. b. Kela 


KAlgr 
50,5 B — Jun 49 8. ber Sestenber⸗ Berber 48,5 
bezahlt. 


Spiritus ruhig, per 10.000 Liter % loko e F obmel 


Handel, per aumt⸗Juli 41,5 gr ver Juli⸗Auguſt 41 6 
bis 4,445 bez., B. u. G., per Auguſt⸗Seplember 
42, 7425 war B. u. G., per September⸗Ottober 48,4 B 
bis 43,3 bez . u. G 


Termine vom 29. Juni bis 4. Juli. 
Subhaſtationsſachen. 
30 Juni. A.⸗G. Pölitz. Das zum Nachlaß des verſt. 
Nader H. Donath geh., daſelbſt bel. 


Juli. A.⸗G. 8 Das dem Premier⸗ 
c a. D. E. Welz in Berlin geh., in Stecklin 
bel. Grundstück. 

A⸗G. Swinemünde. Das der ſep. Wilh. Volkmann, 
eb. Schünemann geh., in Neppermin bel Grundſt. 
uli. A.⸗G. Stargard. Das dem Gutsbeſitzer G. 

Köppen geh., in Neu⸗Prielipp bel. Grundftüd. 

A.⸗G. Wollin. Das der verſt. Reg. Alb. Stöwahſe, 


undfti ück. 
dem Tuckerſchiffer . Heinrich 
Krieſen geh., ddaſelbſt bel. Grundſtück. 
A⸗G. Stettin. Das dem Eigenthümer * Fr. 
in * bel. Grundſtück. 
nkurs fachen. 
A.⸗G. 2 Gläubiger = Versammlung: ® 
Rip, Noienberg daſelbſt. 
am. Ei Zei Offenen Antonie 
guſte Marien 
mae Erſter Termin: Bauunter⸗ 
) daſelbſt. 
Bart Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
n Pr 


5 


5 1 
Juli. 9 A⸗G. Köslin. © 
Strecker daſelbſt. 
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etrübt anzei 
e den 26. Juni 1885 
me Hinterbliebenen. 


1859 


„aan Merl „den Mitgliedern hierdurch mit, dass 


anken- u Begrähniss- Kasse 


Vereins fur Handlungskommis 
von 1858, 


eingeschriebene am kasse, 
welches mit dem fl. Juli d. 2525 Kraft tritt, 
jetzt zur Ausgabe gelangt ist und auf Wunsch zu- 
gesandt wird, 


Die Verwaltung. 


— 10% Y N 


Tele,“ ſagte Harald lächelnd, 


O. ſchnell und leicht zu erreichen. 
und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. 
weitgehendſten Anſprüchen. — Leſekabinet neh) täglich 


Nr. 24386) findet 
fat, 


empfehle ich meine ; 


Fiſchwittrung 


folg zu 
das 
wendung dieſer 


Drahtſifchreuſen, 


koſten das Stück inkl. 1 
Nacht per Korb ca. 10— 


TOR “= Na MIET fi ld 
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„Was weiß man denn bie lee von Diefem 
Mann ? fragte Trémont. 

„Zweierlet!“ lautete Norqmys eo Antwort, 
„Schöne, unzweiferhafte Millionen und ſchöne, 
zweifelhafte Frau, — woher er beides hat, dafür 
möchte ich lieber nicht gutſagen.“ 8 

„Ich entſinne mich,“ ſagte Harald. „Ich habe 
natürlich die Schönheit bel Goudard auch geſehen: 
goldhaarig, mit dunkeln Augen, die nach einander 
als die einer Madonna, eines Rehs und eines 
Dämons erklärt wurden.“ 

„Ich halte es mit der Madonna.“ 

„Ich mit dem Dämon.“ 

„Sie hatte eine kemarkabel koſtbare Spitzen 
tollette, betonte Trémont, der ſich als Gatte 
einer der erſten Pariſer Modedamen viel auf ſeine 
Kenntniß in Damengarderobe zu Gute that, „es 
waren Spitzen aus irgend einem alten Kirchen⸗ 
tréſor, fe. können einmal von einem Prälaten ge- 
tragen worden ſein.“ 

Aach Spitzen baben ihre Schickſale,“ 
Harald. 

„Sie können übrigens ihrem Jugendfreund 
emen nützlichen Wink geben, Traunſtein,“ ſagte 
Graf Normy in etaem etwas gönnerhaften Ton. 
„Ich meine dleſen nazareniſchen Maler mit dem 
langen Haupthaar und dieſen fanatiſchen Augen, 
— der Name will mir nicht gleich einfallen, — 
irgend ein Pianofortebauer hieß jo, — warten 
Sie, ich habe ihn ſogleich — Erbard — richtig, 
Erhard! Ich habe geſehen, wie Madame Zarenga 
einen Blick auf ihn geheftet hat, einen ganz eige⸗ 
nen, nachdenklichen Blick. Er ſoll ihr lieber nicht 
über den Weg laufen, — er firht genau jo aus, 
als hätte er das Zeug zu einem Märtyrer.” 

„Danke ſchön für das liebenswürdige Mene 
indem er ſich er⸗ 
bob, „ich will's meinem Freunde,“ er legte 
einen gewiſſen Nachdruck auf das Wort, — „rıd- 
lich ausrichten. 

„Wohin gehen Sie denn ſchon ſobald, Traun⸗ 
ftein 7“ 

„Dahin, wobin Sie mir ſicher nicht folgen 
würden: Faubourg St. Jacques.“ 


zitirte 


„Ah! In's Volk alfo! Galantes Aben⸗ 
teuer, wie ?“ 
„Nicht im mindeſten!“ erwiederte der Graf 


Bekanntmachung. 


Der dies jährige 
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truſt mit einem Geſicht, das ſeine Pariſer Bekann⸗ 
ten „Traunſteins deuiſche Pzillſter⸗Phyſtognomle“ 
nannten, „Wünſche viel Vergnügen!“ Er wandte 
ſich dem Ausgang zu, während Saville ſeiner 
ſtattlichen Erſcheinung mit ſchlecht verhehltem Neide 
nachſab und zu Trémont ſagte: „Sind und bleiben 
doch Pedanten, dleſe deutſchen Ariſtokraten, — 
wie k Sind eigentlich nur chic und cavalièrement 
zu Pferde, — nicht?“ 

„Nun, Traunſtein war bier vor etwa fünf, 
ſechs Jahren nichts weniger als pedantiſch,“ über- 
nahm Normy die Vertheidigung. „Er war da- 
mals eine Art Held des Tages, man ſprach ſo⸗ 
gar von ihm. Wein, Weiber, Hazard, Pferde, — 
Sie wären zufrleden mit ihm geweſen, ich ver⸗ 
sichere Ste, Saville, und hätten nicht mithalten 
können, — denn dieſe deutſchen, robuſten Mus ; 
keln und Nerven, wie von Stahl, — ſo etwas 
muß man kennen! Aber mit einem Male wuerde 
er zugendhaft, — machte ganz kur; Kehrt, arran- 
girte ſich bier ganz bewunderungswürdig raſch, ließ 
ſich verſezen, — nach Wien war's, glaube ich, 
— und war bei ſeiner Rückkehr wie umgewandelt. 
Unglaublich, wie der Menſch ſich cinrichtet mit 
ſeinem Gehalt, unſereins verbraucht das fo neben⸗ 
her, — immerhin ehrenwerth.“ — — 

„Nummer ſechsundachtzig Rue du Faubourg 
St. Jacques.“ ſagte derweil Harald zu einem 
Miethskutſcher und ſchwang ſich in den Wagen, 
der in gemächlichem Trabe davonraſſelte. — Zeit 
zu Meditationen vollauf! Während Harald 
den Quai des Tuileries entlangfuhr, erlebte, er 
noch einmal im Geiſt die Stunden am Bett des 
Kranken. Heute, jetzt im hellen Licht des Tages, 
ſchien ihm das, was ihm geſtern Abend ſchon 
mehr wie zweifelhaft vorgekommen war, als eint 
bare Unmöglichkeit. Wie? Er ſollte in dieſem 
menſchenwimmelnden Paris, das täglich feine 
Phritognomisen ändert, ſtündlich tauſende von 
Fremden zuführt und entläßt, in dieſer ewig wech⸗ 
ſelnden Geſellſchaft möglicherweiſe ein Mädchen, 
eine Frau finden, die einſt als fünfjähriges Kind 
hier unter dem Namen Defires Antoinette Straß ⸗ 
mann gelebt batte, von der er nichts weiter wußte, 
als daß He ein dunkellockiges, ſchwarzäugiges Kind 
geweſen war und ihrer Mutter, die er auch unt 
im Bilde kannte, gleichen ſollte? Und das taner⸗ 


ite eie ncke Wrodutenmarkt 


wird nicht, wie in unſerer Bekanntmachung vom 


einer irrthümlichen Angabe der Bethelligten mitgetheilt war, Sonntag, den 2. Auguſt, 
ſondern erſt 


2. laufenden Monats auf Grund 


Montag, den 3. Auguſt dieſes Zahres, 


2 den 6. Juni 1885 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Ir. Georgi. 


in den Räumen des hieſigen Kryſtallpalaſtes abgehalten werden. 8 
zur Extrafahrt am Sonntag, den 28. rn er, 


nach MIisdlroy (Laatztger 2 


ad Freienwalde a. 8. 
— — e Eiſenquelle, 8 Eiſenmoorbäder, Douchebäder, der, 
5 1 Art, namentlich Sool⸗, Schwefel⸗, 5 eee ah 2 eu ider Sezubte 
— Molten und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 


augen⸗Bäder; Verabreichung 
(Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders 


bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheiten, rheu matiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w.) 
Freienwalde g. O. iſt Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. 


Die Saiſon beginnt am 14. Mai. 


Wohnungen v 
nungen ſind an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Bad Freienwalde a. O., 


Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eiſenſoolbäder (Syſtem Lippert. R.⸗ . 
om 1. Juli 1883 


Der Ort liegt in der, reizenditen Gegend der Mark, in Mitte ſchatiger Laub⸗ 
Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den 


Eger, der Kurkapelle. 


—30 Mark pro Woche. Beſtellungen auf Woh⸗ 


Die Bade Direktion. 
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Honsevärsches Pferde-Rennen 1885. 


XVII. Grosse Verlosung 
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V aller Länder u. event. deren Verwerthung esorgt 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
SW, „Königs — 47. Ausführl. Prosp. 


am 


5000 Mark, 4000 Mark, 3000 Mark, 


2000 Mark u. s. w. 1050 werthvolle Gewinne. 
8 rpedition diejes Blattes, 


Hochfeine Weichſelpfeifen, 


Auſtr. ssreislifte frauko. 


reunden der Fiſcherei 
zum Angeln. 


— . man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen ciner guten 
en 1. wenn man mit reicher Beute Hahn 


beſtzen 2 Einkehlen find 1 m 20 cm g, 6 
e 46. 15,00. Für großartigen Erfolg über nehme Garantie. Fang bro 


Ahe. A 50 . Drahtkrebskörbe & St. 7 und 
elgeräthe, Angelſtöcke, Angeln, Haken, künſtliche Biegen Hie u. Fiche de. 
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1 Meter lang, 6 Stag 12 Mark, 8 Stüg 


6½ Mark. Nicht konvenſrendes zurn 
Pfelſenf abril Schreiber, Duüſſelborß % 


Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 
und reizt ſuſche zum Anbeißen. Um mit Er⸗ 
Wittrung denn nur dann kann 
und dies erzielt ſelbſt der Laie bei An⸗ 


roſten nie, find dauerhafter als alle anderen, 
5 em im Durchmeſſer u. 


Kaltennordheim a. d. Rh. 
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halb eines N Uosögüch 1 Wäre es Re 
um den alten Mann, der jo viel für ihn gethan, 
— Harald hätte lächeln müſſen. Er kam ſlch 
wie der Held eines Romans vor, er erſchlen ſich 
ſelbſt in einem phantaſtiſchen Lichte, daß er es 
fept garnicht begriff, wie er geſtern überhaupt ein 
derartiges Verſprechen hatte geben können. Seine 
Pflicht wäre es geweſen, einfach zu ſagen: „Ich 
bin Ihnen großen Dank ſchuld g und will freudig 
jeden Dienſt leiſten, den Sie von mir fordern, 1 
— dies aber iſt undenkbar, — ich kann daher 
mein Ehrenwort nicht geben, ich wtiß ja im vor⸗ 
aus, daß ſich nun und nimmer eine Gelegenheit 
bieten wird, es einzulöſen.“ 

Aber freilich... es war ein kranker, wenn 
nicht alle Anzeichen trügten, ein ſterbender Mann, 
der ſich mit letzter Kraft ſeiner Stele au dieſe 
trügeriſche Hoffnung klammerte, und es war jrin 
Wohlthäter. Seine Pflicht war es geweſen, tom 2 
zu willfahren, ihn zu beruhigen. Und batte nit 
Straßmann ſelbſt geſagt: Ich habe ſo gut wie 
keine Hoffnung, — nur damit ich ruhig ſterben 
kann, verlange ich Ihr Wort, 
recht gethan, es ihm zu geben. 

Und von ihm, den er ſo deutlich mit feines 
Gelſtes Augen vor ſich ſah, ſchweiften feine Ge⸗ 
danken hinüber zu der muthmaßlichen, nein, der 
ganz unzweifelhaften Erbin des Straßmann'ſchen 
Vermögens, Dagmar Hillſtröm. Wie war fie, wie 
ir Bruder? Nechifertigte letzterer feines Dhelms 
Antipattie ? Und wie würde ein jo koloſſales Ber- 
mögen in der Hand eines unerfahrenen, jungen 4 
Mädchens nützliche Verwendung finden? e . 

Sie fuhren über den Pont Notre Dame und 5 
die lange St. Jacques-Straßt herunter, Harald 
war kaum einmal in dieſem Stadtviertel bene: 
und ſab ſich nun mit erſtaunten Augen um nach 
dieſen engen, hochgebaulen Häufern mit ihrem un- 
ſäuberlichen Aaſtrich, den winkligen Stockwerken 
und ſchmalen Fenſtern. Eine ſeltſam: Gegend! u 
Es waren wenig Menſchen auf den Straßen, und 
Harald vermuthete mit Recht, daß die Hauptbe⸗ 
völkerung bier aus Fabrikarbeitern biſtand, die 
alle um dieſe vorgerückle Stunde ſchon wieder in 
Thätigkeit ſein mußten. Kinder lamen u 
über das Pflaſter, Frauen mit Körben am 
in geſchäftigem Eilſchritt, — bier war die Ruf \ 
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als er die letzte Stiege begann. 


gerade über ſich in dem 
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des Erwerbs, der Arbeit im Gegenſaß zu jenem 
verſeinertem Parfüm, das die ſtrahlenden Säle 
des Klubs durchwehte und die Jagd nach Genuß 
kennzeichnete, wie die Atmosphäre dit Jagd nach 
dem täglichen Brod. — Der Wagen bielt endlich 
vor einem düſtern, ſchwärzlichen Gebäude mit vle⸗ 
len übereinandergethürmten Stockwerken und atſer⸗ 
nen Treppengeländern. Harald hieß den Kutſcher 
warten und klomm die eng aufeinander folgenden 
Stufen ver langen Stiegen empor, die durch in 
der Höhe angebrachte Glasfenſter ein ſchlechtes 
Licht bekamen; namentlich die unteren Stufen 
jeder neuen Treppe lagen faſt ganz im Dunkeln, 
— je böher man ſtieg, deſto hel er wurde es. 

„Eine wahre Jakobsleiter!“ dachte der Graf, 
„Und zu den⸗ 
ken, daß hier eine junge Dame wohnt, die bin⸗ 
nen Jahresfriſt eine der bedeutendſten Erbinnen 
von Paris ſein wird, — aber eine egyptiſche Fin⸗ 
ſterniß hier! Endlich kommt das geprieſene Licht 
von oben!“ 

Wirklich kam bei einer leichten Wendung der 
Treppe ein heller Schimmer von oben her und 
zugleich eine klangvolle Mädchenſtimme, die ein 
paar Worte in fremder Sprache und fragendem 
Tone ſagte. Als Harald emporſchaute, ſah er 
weißen Lichte ein junges 


1 74 werden nach amerifanifhyenSnftem 

Zähne enero unter vol 8 biger@n- 
rantienaturgetren u. preismäßig eingeſetzt, plom« 
birt, mit eig tunes ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 8—1 u. Nachm. von 2—7 Uhr auch Sonntags. 


Albert Loewenstein,praft. Dentin, 


Zahuatelier Stettin, 48, opereschulzenſtr. 48, L. 
In Fürzinswärt. Auf. künſtl. Zähne in fürz. Zen 


Johann Hoff's Malzertrakt⸗Geſundheitsbier 
für Bruſt⸗ und Magenleidende und gegen 
8 „Verdauungsſtörungen. 
4 
Von 12jährig. Halsleiden 
geheilt. 
An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und Erzeuger der Malz- 
Präparate, Hoflieferant d. meisten 
Souveräne Europas ete., in Berlin, 
Neue Wnhel strasse f. 
Berlin, den 12. April 1885, 
Hierdurch beſcheinige ich, daß das Johann 
Hoff ſche Malzbier mir bei meinem 12 jährigen 
Halsleiden außerordentliche Dienſte geleiſtet; ich 
fühle mich ſo wohl danach und kann es allen 
Leidenden ſehr empfehlen. 
Frau Bertha Vorwerk, 
Marienſtraße 15. 
Berlin, 3. März. 
Im vorigen Frühjahr hat der Genuß Ihres be⸗ 
rühmten Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres meine, nach 
längerem fieberhaften Lungenkatarrh außerordentlich 
geſunkenen Kräfte wieder neu belebt. Leider bin 
ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im vorigen 
Frühjahre und hoffe, durch Ihr Präparat die 
Hebung meines Appetits und meiner Kräfte im 
Allgemeinen zu bewerkſtelligen: daher erſuche ich 
Sie um eine neue Zuſendung von 30 Flaſchen 
Malzextrakt⸗Bier 5 
B. Tanke, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär, 
Schwedterſtraße 96. j 
Euer Wohlgeboren! Erſuche höflichſt, mir mit 
Eilgut noch 8 Flaſchen Malzbier 4 Flacon kon⸗ 
zentrirtes Malzextrakt und ein Packet Bonbons für 
meine Patienten zu ſchicken, indem Ihr Malzbier 
ſich als vortrefflich bewährt. 
Achtungsvoll 
Dr. H. Wilhelm, 
Nagyluk per Szegedin. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, Hofl., 
Th. Zimmermann und Louis Sternberg. 
Johann Föff's konzentrirtes Malz⸗ 
Extrakt für Lungenleidende 


öcke (Th. Z 5 
gott, Phönix⸗Droguerie. 


pi um  Neukreuzsait. Eisenbau 
janine. höchste Klangfülle. j 
Zahlungsraten à 15 Mk. monatlich, 
Lieferung und Preisverzeichniss franko. 


Frledrieh Bornemann & Sohn, 
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85. 


Nur 5 Mark. 


300 Did. Teppiehe in reizendſten, türkiſchen 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼ 
Meter breit, müſſen Koleuniaft geräumt werden und 

kloſten pro Stück mir no 
Na Betty 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufer ſehr empfohlen. 


Damentuch, 


aus reiner Wolle gearbeitet, ſowie wehwarze 
Tuche und Feekskins in den neueſten 
Dessins und modernen Farben, verſendet! 


5 gegen Einſendung ober 
gen dazu paſſend, Paar 


iſen. ben franko. 
Dean — —— Tuchfabrikant 
in Sagan. 


cement⸗Fabrik 


H. Weichert, 


Grünhof, Albertſtr. 9. 
abrit und Lager von Asphalt⸗Dachpappe, Asphalt⸗ 
8 7 — Asphalt, Steinkohlentheer, Dach⸗ 
leisten, Putzrohr, Dachfteinen, Dachſpliſſen en gros und 

en detail zu billigſten Preiſen. 
Anfertigung von durch mich in Stettin und Umgegend 
zeerſt eingeführten dopp. Aephalt⸗Klebedächern und 
Holzeemeni⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
Vappe jeder Art in beliebiger Konstruktion, ſowie Ueber⸗ 
teten ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt⸗ 
Klebevappe. Reparatur und Theerung von alten Dächern 


NGü— —ͤ— —— ir̃3•c 22 


gegen Nachnahme in beliebiger Meterzahl zu ſehr 1 


Asphalt, Dachpappen⸗ und Hol 


Geſicht, das ih über das Geländer bog und bei 
ſeinem Anblick leicht erröthete. 

„Oh, Pardon Monſteur, ich glaubte, es ſei 
mein Bruder, der zurückerwartet wird. Sie 
wünſchen?“ 

„Ich wünſche Fräulein Hillſtröm zu ſprechen.“ 

Harald war oben angelangt und verneigte ſich 
höflich. ö 

„Bitte, hier einzutreten.“ 

Ste öffnete die Thür zu einem kleinen Salon, 
in dem es ſehr ſauber und aufgeräumt ausſah 
und nach getrockneten Roſenblättern roch. Ein 
niedliches Kinderköpfchen klemmte ſich für einen 
Augenblick durch den Spalt einer Seitenthür, vm 
ſich den Beſuch anzuſehen; aber das junge Mäd- 
chen ſchüttelte lächelnd den Kopf, und das Ge⸗ 
ſichtchen verſchwand wieder. 

„Sie geſtatten mir gütigſt, mich Ihnen vor⸗ 
zuſtellen, gnädigſtes Fräulein, — ich bin Graf 
Traunſtein und komme im Auftrage Ihrts Oheims, 
des Herrn Leonhard Straßmann, zu Ihnen, — 
hat er Ihnen nie meinen Namen genannt?“ 

„Nein, Herr Graf.“ Sie ſetzte ſich ihm gegen- 
über an das Fenſter und ſah ihm voll ins Ge⸗ 
ſicht. „Onkel Leonhard und ich, wir haben ein⸗ 
ander vor faſt zwei Jahren zum letzten Mal in 
Kopenhagen geſehen und ſind nicht ger de als 


7 : * 
Sazlehun: 
in Budapest, 


Liebig’s Qutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersale und Ginubersals über- 
tri den aller anderen bekaunten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
besweifoln, dass dessen Wirksam- 1 
keit damit im Verhältnis» steht.“ 4 

1 

i 

| 


München, 
18, Jult 1870. 


Ausſtellung 
Caſſel 1875. 


Eisſchränle, 


Das vorztiglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Dureh Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, \ 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


1 


Freunde von einander geſchitden; über feine eige⸗ 
nen Angelegenheiten ſprach er niemals mit mir. 


Können Sie mir etwas über ibn jagen? Iſt er bel Ihnen. 


hier in Paris?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein, 
Wochen hier, — 
ſterbend.“ 

Das junge Geſicht mit den klugen, 


und ebenjo gut ſtand wie der vorherige. 


Haar nach einer überſtandenen Krankheit kurz ab⸗ 
geſchnitten geweſen und wachſe nun von Woche 
zu Woche in erneuter Stärke. Auch das Kolorit 


war gan; zartroſig wie bei einer kräftig Gene- zurück. 


ſenden, die Geſtalt hochgewachſen aber zart, 
ihr feines, gerades Profil, die Locken und die 
ſtrahlenden Blauaugen erinnerten Harald lebhaft 
an einen ſchoͤnen griechiſchen Edelknaben, den er 
vor einigen Jahren am Hof zu Athen geſehen 
batte, — es waren genau dieſelben Konturen, 
und auch die langen, an den Spitzen aufgeboge⸗ 
nen Wimpern waren hier ebenſo. 

„Sterbend, ſagen Ste? Uad er wünſcht, mich 
zu ſeben?“ 


Molsschoti's dutashtes: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren vererdne leb das 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich lat.“ 
Rom, 19. Mai 1884, 


Wa Aub 


a Uenheiten- 
67 A.usſtellung 
25 Fr ) Dresden1885. 


A“ / 
% 72 


in der Neuheiten⸗Ausſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni als neueſte und beſte Konſtruktion anerkannt, 
empfiehlt in allen Größen für gewerbliche und wirthſchaftliche Zwecke in großer Auswahl, beſondere Größen zu 


ſpeziellen Artikeln fertige ſofort in kurzer Zeit. 

Patent⸗Badeapparate, 
Feſtlichkeiten in großer Auswahl. Alle Waſſerleitun 
und reeller Bedienung. Echt Büring ſche 


Klemvermſtr. A. Cnes 


I: 


ar 


Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Linden 


dachungsart. Broſchütren gratis. Feinſte 
Ausführung ſchnell, unter Garantie, billigſt durch 


und Atteſte Geheilter gratis u. franko zu 


keiten. — 


ohne Preiserhöhung 


N lerren getten 
a. astück 
SM. 


Nu 
. 


S — 
* Jede Kette igt m. d. gesetzl, „ 
Brochss. Engros. eing. Schutzmarke abgest, Fin datei. 
Armbänder, |) Garantie:Scheim zu jeder Kette: Den Betrag 
Colliers. dieſer Uhrtette zahle ich zurück, ſalls dieſelbe innerhalb 
Medaillons. eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. 
Kuöpfs, ie-F 


Bur acht ne Max Grünbaum, 


. e, auch in jeder 


5 Eewmdipethüren, (enerfest. 


Beziehung zediegen gearbeitet, 
Cassen- & Patent- 
sehlossfahrik 


Spezialfabrik a. 


aſſerſilter ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


— 
WEN LEN N W- 
1 AED RN 


erg’ 


„Briparirter Asphalt⸗Klebepappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter Dachkonſtruktion jede andere Be⸗ 
Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretungen an allen größeren Plätzen. 


Louis Lindenberg. Stettin, Asphalt⸗Dachpappen⸗Holzeementfabrik. 


Dr entſpringen ens aus verdorbenem Blute und können nur dur 

== Teiden Berbefferung beffelben d. ernd geheilt werden. Man belehre fi 
— jiber bie ſeit 60 Jahren bekannte Prof. Wundram'ſche Kräuter⸗ 
Heilmethode, welcher Tauſende von Kranken aller Art ihre Geſundheit verdanken. Proſpecte 


iehen durch Prof. Wundram's Sohn, Bückeburg. 2 


2 — . 1 
ine großartige Erſindun 
von großer Bedeutung für alle Kahlköpfigen iſt der Kränterhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter & Co. 
in Berlin, Depot bei Tr, Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flacons d 3 % 
So ſchreibt Herr Julius Dienelt aus Alexandria, Virginia, Amerika: 
Ueber den Haarbalſam Esprit des chevenx kann ich bereits Erfreuliches berichten. 0 
45 Jahre alt, wandte die erſte Flaſche vor 4 Wochen an, ſein Kopf war damals ganz kahl und iſt fetzt 
bereits mit einem centimeterlangen Haar ganz bedeckt. 


Uamen- Schmucksachen, Nenheiten in Renassance-siyi 
von echt Silber, Gold double u. Altsiiber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel- 52) 
Neuer prachtvoll ilustwirter Katalog gratis 
Preisgekrönt mit ver silbernen Medaille i De 
Grünbaum’s Panzer-Uhrkettems;:#: nl f ee 
Fortſchritte in der Fabrikation ſezen mich in den Stand meine Panzertetten jetzt 7 
wit echtem Dukaten-Gold zu vergolden 


Fatentirt! Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


Brandkasten fr 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
. (Patent Ade). 
Geld- Bücher- Dakumenten-Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 


formi, ferner zum Elauauern etc- 
; Bicherheitsschlönser jeder Art, | 


nr Die Erzeugniese der Fabrik haben sich laut amtl. Attesten 
in sehwierigen Fällen ernster Geiahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt, aind im der Sicherheit unübertreffen und in jeder 


©. Ade, usı. nen., Berlin, vriearichee. 108. 
IIlustrirte Preislisten gratis. 


Dampfkutter und Jollen 


liefert und empfiehlt mit vollem Inventar ſchon von 1500 „A an die einzi 
d. Kontinent von ae 


R. Holtz in Harburg a. E. (früber Oevelgönne). 


Badewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungsartikel, auch leihweiſe, zu 


* 


iel. Roßmarktſtraße 17. 


11 
1 „* 


Ein Herr 


Uhren, 

Ringe, 
Berloques, 
Cravatt-Nadeln 2 
Haar-Nadelu. 


Bijouterie-Fabrik, 


Berlin W. 95. Leipzigerstr. 95. . 5 


el- gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
Ade's Patent, 


Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 
er eleganter Ausführung. 


Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


tiefblauen freilich recht viel zu thun, 
Augen verlor den lächelnden Ausdruck und wurde ſchon machen laſſen, 
ernſt, — ein Zug, der ihm ebenſo eigen war] morgen um ſo 
Um Sie nicht nochmals 
das feine Köpfch en ringelte ſich lichtbraunes Haar bemühen, — bitte, 
ganz frei und in ſtrotzender Fülle, als ſei das Wohnung, 


bloßes Ueberpinſeln 


U 


„Ich ſoll Sie zu ihm führen, gnädiges Fräu⸗ 
lein, — dies iſt der Zweck meines Erſcheinens 
Herr Straßmann wönſcht Ste über⸗ 
morgen zwiſchen fünf und ſechs Uhr bei ſich zu 


er iſt ſeit einigen ſehen, — d ir erlauben, 
fäwerfrant, — id) fürchte gen er arf ich mir erlauben, Sie alsdann 


„Sie find ſehr gütig, Herr Graf, — ich habe 
— aber es muß ſich 
ich werde daher heute und 
fleißiger fein. Nur mochte ich 
die vielen Treppen berauf⸗ 
jagen Sie mir meines Onkels 
mein Bruder wird mit mir gehen.“ 
„Wäre Ihnen meine Begleitung jo unange- 
nehm, mein Fräulein?“ 
„Wie könnte das fein?" fragte fie unbefangen 
„Ste können doch aber unmöglich ſo viel 


— [Zeit für mich opfern.“ 


„Ich kann und will tas jedenfalls,“ erklärte 
er mit komiſcher Feierlichkeit. „Dies mir über⸗ 
tragene Amt laſſe ich mir durchaus nicht nehmen. 
a bin ich ſicher lange nicht jo beſchäftigt als 

Bu 


(Bortjegung folgt.) 
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Nürnberger S ckuhr 


Gustav SPEckhartishrmachee 


L. Lucht's Patent No, 7792. 

Diele Torfmaſchinen find ſo vervollkommmet, daß 
ſie jede Moorſorte verarbeiten, die Wurzeln und 
Faſern mit Sicherheit zerſchneiden, wodurch eine 
gleichmäßige Leiſtung und ein gutes Fabrikat erzielt 


Proſpekte gratis 


L. Lucht im Colberg. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei. 


Kopenhagen 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden 
beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 
Ausſchank deutſcher Bi 


b . - 
C. E. Söding, Beer 
Yan Artikel 
WB ERS HERR De: mine 
3 M, 
4½ Ab u. & „Sk verſenden brieflich 
gegen Nachnahme 


Wiener & Co., Stettin, 
_19. Schußgenftraße 1 


wird. Lieferung unter Garantie. 
und 


5 Artikel 
Gummi- aner dre. 
H. Qualität, empfiehlt und versendet j 
A. H. Theising Jr., Dresden, 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


jetzt Mittelstr. dà, Berlin NW. 
este Preisliste, l 


5 z. Waaren - Fabrik 
ant JullusGerieke 


empf. u. vers. d. nau 


Jedes Hühnerauge 
aut und Wa ird i ü it d 
e e ee e e 0 
allein echten Radlauer ſchen een Wer au 
ſchmerzlos beſeitigt. Karton mit fi db I 
ee de Laie 
Neifcchlägerſtr. 6, und in der Ho Schubſtraße 


Das Komtoir des Agentur, Kommiſſtons⸗Ge⸗ 


Ag v 
ſchäfts und Kollekteurs der Königl. Sächſiſchen Landes⸗ 


— W. Schrader jin Leipzig befindet 


ch daſelbſt Dörrienſtraße 3. 


ATENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW., Anhaltstrasse 6. © 
Bordeaux ⸗ Weinhaus ſucht geeignete Vertreter 
für den Aer ſeiner Weine, Cognacs und Rums 


Biere. Li 


al 


| 


ä — — 


an Private. N 
Briefe wolle man adreſſiren A. 8. T. poste restante 


Bordeaux. 


Agenten. 


Herren und Damen, die in guter Geſellſchaft ver⸗ 


bedeutenden Kaffee⸗Import⸗ u. Export⸗Geſchäft, welches 
ohne Nachnahme verſendet, geſucht. A 1500 
jährlich. Provifion u. Neifefpeien. Prima Referenzen er 
forderlich. Offerten unter „Kaffee“ bei. die Annoncen⸗ 
Expedition von D. Sehür mann, Düſſeldorf. 
En erfahrener, zuverläſſiger Inſpektor, welcher ſich 
durch gute Zeugniſſe ausweſſen kann, findet zum 1. Okt. 
dauernde Stellung. Wo? ſagt die Expedition des Kreis“ 
Blattes in Schibelbein. 


Ein junger Mann, ewangeliih, mit dem Zeugniß für 
5 ſucht zur Erlernung der Rentenverwaltung poſſende 
tellung. 
dition dieſes Blattes, Kirchvlatz 3, erbeten. 


Acer: Hypotheken 


bis 22½ fachen Grund ſteuer⸗ N +" 
kaſſe. Rückporto erbeten. Sorechſtunde 1—3 Uhr. 
Stettin, Falkenwalderſtraße 7, II. 
Bernhard Karschn}' 


kehren, zum Verkauf von Kaffee an Private von einem 


offeriie 8 4 u. 4½—4½ 7% mitt und ohne Amortifatior 


Offerten unter F. S. 10% in der Grp? 


